
Die Zukunft der Fraunenorden.
Wıe annn der Praester bei der Neuausrichtung helfen ?

Bericht un! Einführung TEl rbeitstagungen des Jahres 1968

Von Dietmar Westemeyer OFM, Frankiurt/Maın

Wer auch für die Gesamtheit der rdensgemeinschaften den markanten kzent
gelten 1äßt, den das onzıl TÜr die Solıdarıta der Gliederungen des Volkes (Gotites
nach drinnen un! draußen gesetzt hat, era beim Bemuhen die Erneuerung
der Ordensgemeinschaften des Anteiıls willen, den Priester, nicht uletzt auch
estimmte Weltpriester, el wahrzunehmen en unweigerlich VOL die
Trage, WerLr sich dieser Priestier annımm(. Die zweite ra lautet dann sofort,
w1e INda.  - anstellen müÜüsse, S1e mMI1 den ufgaben konfrontieren, die auf sS1e
wartien.
Man uche sich klar werden, daß das nıcht wenige Priester ind Priester ın
den Ordinarlaten, die Ordensfragen bearbeliten; Priester, die 1M uItrage iNres
Bischo{s Kommissar einer der mehrerer Gemeinschaften DZW. sogenannte Vis1-
atoren SINd; Priester, die ın un! gegenüber Gemeinschaiten die un  10N VO  -

Superiloren, ektitoren der Direktoren innehaben; Priester, die VO.  - chwestftfern-
gemeinschaften angegangen werden, well diese die Erneuerung nicht
hne den Rat eines achkundigen Mannes vornehmen möchten; Priester, die
secn sonstiger Verbundenheit MI1T den Schwestern Nge2ANZE: werden:
die mMit den lıturgi1s  en unktionen betraut sind, nhaber VO.  - Religionslehrer-
tellen Schulen der chwestern UuUSW., nıicht zuleitzt Schwesternexerzitijienleiter
un: Schwesternkonferentilare w1e auch sonstige Planer un: Referenten VOINl Bıl-
ungskursen fur Ordensirauen. Die ahl derer, die als interessiert betrachtet WeTl -

den dürfen, geht In die undertie

PLANUNG DER
Das NSI f{Üür missionarische Seelsorge, Frankfurt, das 1m Sommer 1967 die
Abteilung 99  en un! Diözesen“ erweltert worden 1St, die sich solcher Ordens-
auIigaben annehmen soll, hat nfang 1968 durch Umf{frage unter verschiedenen
Xperten die age sondiert un dann fur erbst 1968 drei Arbeitstagungen
6. — 20 683 ın Vierzehnheiligen, ın chweiliklberg, Q0. — 63
ın Leutesdor: für obengenannte Kreise angesetzt, gemä. den nregungen Aaus

der erwahnten Um{Irage als Gedankenaustausch zwischen Priestern un! gezlelt
ausgewählten Ordens{firauen. Der nteıl der Ordensirauen wurde bel der Planung
ZUuerst auf eın Minimum angesetzt je Schwestern auf jede der vorgesehenen

Arbeitsgruppen; nach der ersten Tagung ın Vierzehnheiligen auft eın Drittel
Gesamt der eilnehmer erhöht Was siıch allerdings nicht el Organıislıeren

heß Tatsächlich tanden den insgesamt 88 Priestern 39 Schwestern gegenüber,
die Referenten nıcht mitgerechnet: 1n Vierzehnheiliıgen D Priester Ordens-
frauen, ın chwel.  erg 26 Priester Ordensfifrauen, ın Leutesdorf 35 Priester

Z rdensfifrauen.
In den NLWOriIeEN auf die Expertenumfrage wurde die OT, ausgesprochen, die
agungen köonnten spät kommen); den Terminen zufolge, die die Ausführungs-
bestimmungen ZU. Ordensdekre für die Durchführung der Spezlalkapitel gesetzt
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en (vgl ın diesem Hefift STr Ethelburga er „Reformkapitel“), MmMeilnfe ein
ptimist, die melsten Kapıitel könnten schon vorüber seln. Eıne Umf{frage inner-
halb der drei agungen erga daß der Zeitpunkt verhältnismäßig günstig getirof-
fen wurde: Von den (/6, die sich ZU.  r rage nach der ase ihres Spezlalkapitels
außerten, konnten 1Ur vermelden, daß S1e abgeschlossen en (Vierzehnheili-
gen 3! chwei  erg 4! Leutesdorf 9 9 2 9 daß S1e sich 1ın der entiernteren Vor-
bereitung belinden (Vierzehnheiligen Ö, chwel  erg 7‚ Leutesdorf 7 9 19, daß
S1Ee ın die ase der näheren Vorbereitung eingetreten Sind (Vierzehnheiligen: 9
Schweiklberg 77 Leutesdorf 7 9 18, daß S1e ZU.  F el 1mM Ablauf des apıtels stehen
(1In en rien je

NLAGE UND ARBEITSHILFEN
Die unter den Befragten M1 Spezlalkapiteln besonders vertirauten Xperten wIie-
SE  - VOon nfang darauf hin, daß INa  w sich fUüur die Thematik einer solchen
Tagung mit N: Auswahl egnügen un diese auch bel fundamentalen Themen
auft eın Minimum reduzieren musse. Ks wurden schließlich drel Themen ages-
themen genann(t, weil jedes einen Tag füllen sollte aufgestellt

„Das Ordensleben 1m Spannungsfeld VOI Einzelpersönlichkeit un! G emeinin-
schaften“, weil dieses eman der Grundrecht: un! der aktuellen Wünsche

den Freiheitsraum 1Im Vordergrund des Interesses STEe
„Müuüssen Ordensleute sich unterscheiden?“ 1nNne ematik, der INa  ®} ın

keinem Gespräch über die en vorbeikommt(t, mag das egenuber ZU  F

Tradition, ZU. Laıen der den Säakularinstituten gehen; S1e 1st icht 1Ur auf
das Äußere, sondern VOL em auft die innersten Que.  runde un! Wesensiragen
hin beziehen.
3 „Wie en. INa  5 sich Bildungsprogramme für Ordensirauen?“ ESs scheint das
dringli  ste und unau{fschiebbarste er nlıegen se1ln.
Auf diesen dreli Themen lag der Nachdruck Das wird auch daran sichtbar, daß
die Tbeıit ın Gruppen auf diesen Komplex reduziert un konzentriert WarlL, un!

wurden 1LUFr für diese drei Themen Arbelitspapilere erstie un! den eilnehmern
vorher zugesandt.
nier den übrigen Themen War die Darlegung der „Prinziıpien un! Kriterien der
Erneuerung“ hne Z weifel das wichtigste Referat. Es sollte nicht bloß die Prin-
zı1plen selbst ın Erinnerung rufen, sondern zugleı1cC! auch den Sınn fÜür die Au{fgabe
wecken, sıch obigen drei onkreten nlıegen durch edankenaustausch echen-

darüber eben, Was als Erneuerung 1mM en Sinne angesprochen WEeI -
den kann un: W as nicht Dieses Referat WaTr als Auftakt gedacht, Der War
zugleich viel mehr als das Wie der LatsaAachliche Dlauf zeigte, INa  5 für seine
Sachprobleme nıicht bloß mehr Zelt, sondern auch den Gedankenaustausch ın
Arbeitsgruppen gebrau:
Demgegenüber hatten die restlichen Themen 1ne untergeordnete Bedeutung, auch
das Referat „Zu den Fragen der Reiormkapitel“, das nicht 1Ur informileren sollte,
sondern auch fur die Auslösung VO.  5 Kurzberichten über die Spezlalkapitel der
verschiedenen rdensgemeinschaften 1Ne wichtige U:  10N esgleichen
das Referat „Über die prlesterlichen Berater der Frauenorden un:! deren Stel-
lJung“; sollte über 1nNne nNIormatlon hinaus die Punkte aufweisen, 1ın denen das
Kirchenrech einer Weılterentwicklung bedartf.
Fuür die Durchführung der Tagung War keine geringe Schwierigkeit, daß die -
esprochenen Referenten iıhr Referat nicht ın en drei Arbeitstagungen VOL-
tragen konnten; MU. eweils eın anderer einspringen. So omMm C5, daß
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neben dem Re{iferat VO  5 Alfifons Fehringer SAC ın diesem Hefit ein anderes VO.  -

Leonard Okr  z ste. der ın chwel  erg gesprochen hat; neben den
Referaten VO:  5 Fiıdelis melzer un:! D eal Luück SA  @ das VO.  e Rektor
eiImut Patt, der die belden Herren ın Vierzehnheiligen vertreien hat Im Ein-
vernehmen mi1t den Beteılı  en 1sT ın diesem angestrebt worden, die Re-
ferate aufeinander abzustimmen, daß S1Ee nebeneinander estehen können. ZuUur
Überbrückung der Schwierigkeiten, die AUus diesem Wechsel der Referenten ent-
standen, mußten mithelfen Diese legien deshalb
nıcht 1Ur die konkreten Punkte VOr, die ın den Arbeitsgruppen esprochen WerTr-
den ollten, sondern brachten auch die Schri1ft- un Konzilstexte ın Erinnerung,
die für das jeweillige ema VO.  - besonderem Gewicht S1nNd.

In en drei Arbeitstagungen wurde die Aufgliederung ın vier Arbeitsgruppen
durchgehalten Mitglieder un! Interessenten des beschaulichen Lebens, der
chulisch atıgen, der carıtatıv ätigen un:! der seelsorglich atıgen en.
Die drel letztgenanntien Gruppen wurden gebeten, robleme, die aufgrun:' unter-
schiedlicher TO der Kommunitaten un! unterschiedlicher Arbeitseinsätze einen
eigenen harakter aben, differenziert 1Ns Auge fassen und vermerken.
em Gespräch ın Gruppen olgten der Bericht und die ussprachen 1mM Plenum,
die sich eini1gen biıs ın die späten Abendstunden ausdehnten

IN  NSHWERPUNK
An anderer Stelle ın diesem Hefit wird 1ne Übersicht über die Themen geboten,
die ın den Arbeiıtsgruppen behandelt wurden. Hier selen die Themen genannt,
auf die überdurchschnittliches Interesse konzentriert Wa  -

Die Tra nach dem Siıinn un! der Aktualıtät des Ordenslebens ın dieser e1it,
Das Referat VO.  5 Lippert CSSK, das ohe gelistige Ansprüche tellte, hat alle
Teilnehmerinnen und Teilnehmer ungewöÖöhnlich beschäftigt, äauch über den Tag
ninaus, der diesem Referat gewldme War, darın nicht zuleizt die egenüber-
stellung fiIrüherer und eutlger Überlegungen AD Ordensleben

Vieles dem, Was der Sinnfrage aktuell geworden 1ST, äng amı
Sammen, daß wirken beginnt, Was das ONziıl en Jledern der 1r über
die Solidaritä mi1t der umgebenden Welt 1Ns ammDu: eschrieben hat. WAah-
end en bislang der Meinung nachgeben konnten, äals TAauU:ı  en S1e iıhr Dasein
un! ihren Diıenst VOL niemanden außerhalb rechtfertigen, kann sich jetz keiner
mehr daran vorbeidrücken, daß ın dem MaDße, als dazwischen ist, eın (;e-
ragter 1st, daß antworten ıbhal sich VOL der fragenden mwelt NEeu un!

auswelsen muß, daß INa  b ıhn versteht. Die a  u zeigten sehr klar, daß
die Ordensfifrauen sich dessen bewußt sind.

Immer wleder wurde die Einsicht ausgesprochen, daß INa  } insbesondere auch
die evangelischen äate auf die heutige eit hin Ne  ur urchdenken und fast MNECUu

konzipieren mMusse. Das wurde konkret VOL em Gehorsam erortert (vgl die
Aussprache darüber ın Schweiklberg) Von besonderem Interesse War die Tra
nach dem Verhältnis des funktionalen (dienstlichen, betrieblichen) Gehorsams
ZU. religlösen.

In Verbindung amı fand 1m ersten Tagesthema auch die ra der Dezen-

tralisierung der mpetenzen ungemein tarkes Interesse: einmal der verant-
wortlichen Stellungen willen, die 1n vielen Ostiern „neben“ DZW. „unter“ der
Hausoberin bereilits g1bt (von Fehringer wurde ar das Wort „Planstellen“
vorgeschlagen); sodann auch n der hochaktuellen ra ob un ın welcher
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Weise mäa  5 durch Gruppenbildung die ungegliederten großen ausgemeıinschaften
unferfielıllen kann und MU. melzer vertrat den Standpunkt, daß bestehende
un: 1U schaffende Untfergliederungen ın großen ausern ihren Sınn JeRUlG dann
eriIiullen können, WenNnn ıihnen WITFL. ompetenzen übertragen werden.

Daß die ra nach der T1  ilgen Grundausbildung un! Weiterbildung das
nliegen 1ST, das WI1e kein anderes die Schwestern bewegt, War 1ın ]Jeder der drei
Arbeitstagungen spuren, ehe das dritte Tagesrefera gehalten wurde. In vielen
Schwesterngemeinschaften STEe. noch viel 1mM Wege, das, Was vordring-
liıch ist, 1U auch sofort durchzusetzen. Bel den beschaulichen en scheint die
bisherige Au{ffassung VO  5 Klausur noch eın tarkes Hindernis se1ln, auch TUr
Ssich fordern, Was S1Ee mindestens nNnau WwWI1e Cie aktıven Gemeinschaften
brauchen Als besonders edeutsam wurde herausgestellt, daß unverzuüglıch das
Überprüfen un!: Überholen der Klosterbüchereien eschehen habe

Von den aktıven Gemeinschaften wird (Z. eil 1n Verbindung mI1T der Bıl-
dungsfrage) die Überbelastung als ıne Zwangslage betrachtet, der INa  5 sich nicht

eniwınden weıiß un die mMNa  ®]} n des Schrumpfungsprozesses noch wachsen
S1e. Im Protokaoll eıner Arbeitsgruppe der seelsorglich Tätigen el. 99 In
Krankenhäusern ist Cie Oberin meist mi1t ihren funktionalen uIigaben überbe-
Jasteft, daß die Privatbedürfnisse, besonders ın geistig-geistlicher Hinsicht
wen1g gewahrt werden. uma der Sonntag 1st exirem arbeitsüberlastet. Dadurch
WwIird die westier unfähig, ihren seelsorglichen Auffrag erIullen. Wie wäre
das Problem der Arbeitsüberlastung losen? Die einzelne Schwester kann Au
dem Teufelskreis nıcht heraus. Die späte Aufihebung VO.  S ausern nıicht.
Hier stellt sich ine ringliche Au{fgabe der Ordensleitungen und der Ordensrefe-
rate der 10zese als subsidiäre 11 Te: “

Die Frage seelsorglicher Neuausrichtung spilelt nicht Dloß bel den seelsorglich
Tätigen 1ne O  e, sondern auch bel vielen anderen. Eiıne el Schwestern ın
carıtativer Ausrichtung wurde die Stelle der „gewOhnlichen Tbeiten“ N
SO. setzen, die deutlicher seelsorglichen 1NS'  ag en Daneben STE die
rkenntnis, daß, wenn schon Teamarbeit, die gewOhnlichen TDelten darin unent-
behrlich SiNd. Eıiıne Arbeitsgruppe der seelsorglich Täatigen protokolliert folgendes
„Die Ordenshäuser muüßten sich selbst kontrollieren un sıch die Ta tellen
Wie können WI1TLr ın Zukunft NSere chwestern besser seelsorglich einsetzen? Da

heutzutage ausgesprochene Notstandsgebiete gibt, muüßten seelsorgliche wer-
punkte gesetzt werden. Der NEM die kleinen ıllalen zugunsten der größeren
Häuser aufzulösen, ist do:  B zumiıindest sehr bedenklich. Man sollte auch edenken,
daß das uIiheben der kleinen ıll1alen einen Schwund VO.  - Nachwuchschancen
edeute Die atsgremilen mußten sich unbeding mit diesem Problem QaUusSseINAN-
dersetzen un! ‚War autft Dıiıozesanebene. Der egebene Ort aiur ist die d1O0zesane
Arbeitsgemeinschaft der Ordensleute.“

Die chulisch Tatigen elaste schwer, daß ihr ehemals unbestritten
erkannter Apostolatszweig gegenwärtig wen1g achwuchs ın ihre en bringt
Darum ist die ra der Neuorientierung auch bel1i inhnen ebendig. Eıiıne der Ar-
beitsgruppen hat die VO  } der staatlıchen Gesetizgebung geschaffene NECUeE öglich-
keift, die INa  5 als Angebot einer Schule In Treljler Trägerschaf{it Dbe-
zeichnen könne, 1n die Überlegungen einbezogen un! dazu einen nirag formu-
lert, der als auch die Ordinarlate weitergegeben werden So. „Man SO
es Lun, die Schulen 1n freler Trägers  aft vorzubereiten un! weilter auszubauen.
Es So. überdies auch 1n und mi1t den en überleg werden, WwW1e üuber das
Bundesgebiet hin eın Netz VO  5 Tagess  ulen eingerichtet werden könne.“
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DIE ATMOSPHAR
IS ist. nıcht übermäßlil: schwierI1g, die imosphäre der drel Arbe1ıtstagungen
differenziert zeichnen. Wenn I{Na.  = überhaup eLIwas darüber gen wIill, MU.
INa  - versuchen, das Besondere un: Vielschichtiige anzudeuten, das eilnehmer un!
icht-Teilnehmer einer elit der G(arung VO.  . solchen Tagungen N —

fahren mochten.

Wenn I11al.  5 die a  un VO.  - dem ner kennzeichnet, Was unter Begegnung,
edankenaustausch. Zusammenarbeit verstanden wird, erscheiınen S1e wı1ıe etwas,
auf das alle an gewarte hatten; w1e etwas, fur das d1e eıt e1f Wa  H Priester
und Ordensirauen kamen mi1t glel großen Erwarftiungen, nicht zuletzt der
Begegnung, der ussprache der der Zusammenarbeıit willen, auf die hın die
Arbeitstagungen angele wurden. Man kann sich nıcht hne Freude 1INs (:e-
dachtnIiıs zurückrufen, W1e schnell innerhal jeder der drela dieses Auf-
einander-Zu ın Gang kam. IS wurde VO.  - den Priestern nıicht weniger STAar. De-
jaht un! eiragen als VO  5 den OrdensIirauen, die sich schon vorher ausdrücklich
dazu bekannt hatten. Die brüderliche tmosphäre, die das (Sanze erfuüullte, wurde
äauch dann N1C| gefährdet, wenll gewlsse Themen 1n esprächen ausgeiragen
wurden, die INda.  — fasti „Streitgespräche ennell können.

Man dari wohl a  N, dalß die a  un nıcht hne gewlsse ziemlich en g_
meinsame Vorstellungen begannen, VO  5 der Art eLwa, daß ZU. Klosterleben mehr
Privatraum gehört als früher, die Gemeins  Sl alle vereinnahmte DIS iın
die gemeinsam verbringende Freizeit hinein; daß ZU. Wohl der Gemeins  aft,
sowohl der Oberinnen W1e er Mitglieder, NEeEUE Interpretationen Un Formen
VO:  5 Autoritat entwickeln Sind; daß auch Ordenspersonen gewlsse Grundrechte
nicht verwelgern sind, die früher nıicht berücksichtigt wurden, z B riefi-
geheimnis, Anspruch auf Gespräch un! Gründe, WenNnn gewlsse Veränderungen
OTrS8!  M' werden, auf Menschlichkeir 1m Verkehr USW. Diese Gemeinsamkeit
wurde hler und da nicht DOS1IE1V 1ın anderer Hinsicht offenbar; ın einer DOC-
wissen Voreingenommenheıit der eserve gegenüber Mitteln un egen, die INda.  -

eigentlich tärker berücksichtigen MUu. Das sah ungefähr au Soziologische
Überlegungen mogen gut sein, S1e hingehören, ber 1 lick auf religiöse
Gemeinschaften sollte INall S1Ee kaum der 1LUFr ganz untergeordnet mitreden Jassen;
das Freihalten einer Darstellung religiös-kirchlichen Lebens VO.  - relıgıösen Vor-
stellungen, Motiven un Formeln mas ihr utfes aben, ber INa  . könne die
eigentliche Darstellung do  ß 1LUFLE VO  5 einem Ansatz un: Sprachgebrauch erwarten,
der die Frömmigkeıit nicht bloß berücksichtigt, sondern als „Iromm “ erkennen
ist. Man den Eindruck, daß ein nı bestimmender) größerer 'e1l siıch

die nwendun VOon insichten bestimmter Wissenscha{ften qautf das Ordens-
en noch sperrt

iıcht immer en sich alle ortie gemeldet, die mi1t den Darlegungen nicht
einverstanden Und er en WwI1r aneinander vorbeigedacht und vorbel-
geredet, obwohl I11ld.  > gleiche un! ähnlich autfende OoOrie gebrauchte Eis ist
schwer festzustellen, oD und w1ıe weit mMa  m} mıi1t anderen gleicher Meinung ist oder
worin I1ld.  - voneinander abweicht. Der Gedankenaustausch verlief 1mM großen
ganzen rledlich, wohlwollend, versöhnlich, hiler un! da fast weich. Um über-
raschender un:! erfreulicher War ‚> daß ın jeder der drei Arbeılitstagungen irgend-
Wann eın verborgenes Rıngen offenbar wurde: ın der ersten Tagung (Vierzehn-
heiligen) die Definition VOINl ehringer und Lippert, die auf ihre (76-
meinsamkeiten un Gegensätzlichkeiten geteste wurden; 1ın der zweiten
(Schweiklberg) Autoritäat und Gehorsam und die Weise, darüber realistisch

sprechen (das ın diesem Heft abgedruckte Gespräch über den Gehorsam alt
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dieses KRıngen VO  = en persönl1i1:  en Zutaten Defreit es der dritten Leutes-
O1 cdie Anerkennung un! ertung der Ordensfifrauen und ihres Belirages
ZU en der II edesma abendfüllende Gespräche Plenum Daran
zeigte sich daß INa. irgendwie auch Tron einander gegenüberstand un:
bereit War die bezogene ellung nıcht ampflos preiszugeben

Die Schwierigkeit annahernd geNauen Eindruck vermiıtteln empfindet
{119.  5 VOTL em auch ngesichts der rage ob un WIC weit INa die Arbeitstagun-
gen fortschrittli: der konservativ eNnNnen hat der beides uten
Mischung Die Intention der Tagungsleitung WaTrT Qaut die Zukuni{it ausgerı  tet auf

Fortschritt der die Zukunft sichert Die Referenten en dieses nNnlıegen
Mut1l aufgegriffen Äu:  R AUusSs dem Krels der eilnehmer kam diesen en vıel
Fortschrittliches aNs iıcht sowohl Hınblick auf das erzZSsSi{uU! die geistliche
Erneuerung, als auch Bereich der Anpassungen un: des Offenseins TUr Exper1-
mente an Berichte Vlierzehnheiligen geradezu e1N eririschender
Auffakt Hs wurde der Eindruck erweckt daß I1la  - nicht 1Ur grundsätzlich dies
der M beschließt sondern den Mut hat auch die NS umzuseizen In

der anderen agungen War WenNnn INa  5 Z das Gespräch üuber das Or-
denskleid herausgrei{ft einmal ganz anders Man bestätigte einander da INa.  ®

unter den eutigen mständen auch der Öffentlichkeit allgemeinen noch
beibehalten WO Man WIrd zugeben INUusSSeN daß auch eINıSeEN anderen Fragen
Del einzelnen un bel Gruppen (daran auch Prilestier beteiligt) 1Ne Haltung
S1C}  ar wurde die INa  ® SEWLl icht fortschrittli: enNnNen kann Es WaTe VOCI-

Rahmen der agungen davon viel ufhebens machen Eın uben-
stehender würde VO.  . den agungen CNn INUSSEeN daß S1C ‚War nıicht Uumst{IUurz-
lerischn]Der resolut nach ON ausger :  tet un diesem Sinne guftfe 1ilfen

UND LANUNGEN

Daß INa  > solchen agungen nıicht Dbloß wunscht S1C mMoOchten S WILIC SsS1C geplant
wurden auch elıngen sondern MO noch mehr el herauskommen muß
wohl nicht e1I8CNS begründet werden

Es wurde VO.  5 der Begegnung un dem Gedankenaustausch als Hauptziel un!
-inhalt bereits esprochen 1ele Teilnehmerinnen un:! eilnehmer en VeLr-
sichert daß schon die Begegnung für S1e Wertivo gewesen sSe1l un! auch der
edankenaustausch ihnen viele nregungen mi1tgegeben habe Als Leutesdorf
der uns geäußer wurde diese Arbeitstagungen mochten fortgesetzt werden,
SInd alle Gruppen (Ordensfrauen Diozesanreferenten für Ordensfiragen Superl10-
reN, Schwersternexerzitienleiter) getrenn gefragt worden W1e S1C eweıils aus
ihrer Sıicht heraus dazu stehen Es en alle nNne Ausnahme ausdrücklich CL -
AT“ daß S51 Fortsetzung dieser Arbeitstagungen zwıschen Priestern
un: Ordensirauen sehr interessiert (Es wurde übrigens zwıschenhinein die
ra aufgeworfen, ob INa  = auch einzelne Laljen hinzunehmen solle, Wads viele
begrüßten.) ermine SINd bereits abgemacht VO 24 bis 28 November 1969
Essen-Heidhausen (1im Exerzitienhaus der aten), VO. bis Dezember

Freising (Im Bildungszentrum der Erzdiözese unchen un: Freising)
Es ist gewunscht worden daß IUr Priester un Ordensfrauen die Gelegen-

heiten Informationen Gespräch mı1ıteinander auszutauschen ausgeweltet werden
So ist. der lan entstanden, regionalen usammenkünften VO  5 Priestern un
Ordensfrauen den Di6zesen Begegnungen arrangleren, SOoß8. nNnIormations-
en für Priester. Diese Dbsicht ist Dereits veroöffentlicht worden; S1e wird
dem Maßlße verwir  icht, äals die den Diözesen aIiur Anzusprechenden In1-
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atiıven bereit Sind. I den fur DL un! Maı angesetzien überdiozesanen ZıU-
sammenkünften der Arbeitsgemeinschaften der Ordensleute wird die Planung
auf die konkrete Dur  uhrun hin durchgesprochen.

Von den Diözesanreferenten TUr Ordensiragen en Vertreter VO.  - NEeCeUN D1i0ze-
SE  - den Arbeitstagungen teilgenommen. Von Tagung Tagung 1ST die ra
gewachsen, ob nıicht auch die Diözesanreferenien sich reifen müßten, iNre

Aufgaben eutlicher ın den lick bekommen ; mehr, als auch VO:  e ihnen
her mitzuhelfien 1ST, daß die Erneuerung nicht 1LUFr juristisch gesehen wird, sondern
primäar VO: Spirituellen Nner. Die erstie Zusammenkunft 1st Ia und Marz 1n
Maiınz (Priesterseminar). Die Einladung geht VO  - Dr. aul Hellbernd, Munster, auS,
der der Tagung ın Vierzehnheiligen teilgenommen hat.

Vom DL ıs Maı 1969 werden sich ın Neustadt/Weinstraße chwestern-
exerzitienleiter mi1% Ordensirauen ZU. Gedankenaustausch über Exerzitien 1n

Frauenklostern reifen. Auch diese usammenkunf ist VO.  - den Arbeitstagungen
ner nahegelegt un:! ın der etizten diesera schon vorbesprochen worden.

Im großen Gespräch der dritten Arbeitstagung (LeutesdortdT) über die ungs-
emühungen seltens der Ordensirauen un! für S1e wurde die vorgeiragen,
doch auch einmal alle Institute, Vereinigungen un! alle, die Sonst autf irgend-
einen 1ie hın Bildungskurse fur Ordensirauen organisleren un: urchführen,
einem Gedankenaustausch usammenzubringen. Als Termin ist die Woche VO.:

D bis S Oktober 1969 1ın Leutesdor{f vorgesehen. Es wird VOoOr dieser Tagung
noch 1nNne Umf{frage die genannten Institute, Vereinigungen un Initiativ-

gruppen ergehen, ZUL Erstellung einer differenzierten Übersicht über Anbietende
un:! ngebote.

Für die Bildungsanliegen sind noch weltere nregungen laut geworden, 1NS-

besondere äauch etwas ehr Naheliegendes: fur die Verbesserung der Büchereijen
1n den Ostern, nicht zuletzt bel den stireng Beschaulichen. In Verbindung mit
dem Generalsekretarlat der HOD werden diese nlıegen Je nach ihrer Tr1ing-
ichkeit un Realisierbarkeıit aufgegriffen
Diese Einführung mag Z Verständnis der eiferate un Protokolle AaUS den

Arbeitstagungen genugen. Den Referent(inn)en un! Berichterstatter(inne)n sel

herzlich gedankt, daß s1e ihre Ausarbeitung ZUL Verfügung geste. en. Das

ater1a. wird ın folgender vorgelegt:
Einführungsgrupp Fehringer SAC, OFM, Rektor KTı

ematl. des Schmelzer Ö Luück SAC, samt den wel TOTO-
kollen ihren Referaten.
emaftl. des Lippert SSE.
ematl. des Superlor MSgT. eOr. Ma:  G
Übersicht über die Themen der zwoöolf Arbeitsgruppen.
Z wel Sonderreferate: Ethelburga er OS! über das Reformkapitel, Arno

Tra Or  Z über die priesterlichen Berater.
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